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sen, in denen sie die unter-
schiedlichen Pflegesituatio-
nen kennenlernten.

Die theoretische Ausbil-
dung vermittelte umfangrei-
ches Wissen in den Bereichen
Pflegewissenschaften sowie
den pflegerelevanten Natur-,
Sozial- und Rechtswissen-
schaften.

Folgende Auszubildende ha-
ben ihr Examen in der Ge-

BAD WILDUNGEN. 18 Auszu-
bildende der Gesundheits-
und Krankenpflege haben ihr
staatliches Examen am Askle-
pios-Bildungszentrum für Ge-
sundheitsfachberufe Nordhes-
sen in Bad Wildungen erfolg-
reich bestanden. Den mündli-
chen Teil der Prüfung absol-
vierten sie unter Aufsicht des
Prüfungsausschutzvorsitzen-
den Dr. Lukas Slotala vom Re-
gierungspräsidium in Darm-
stadt.

Ein Großteil der erfolg-
reichen Absolventen wird in
den nordhessischen Askle-
pios-Kliniken weiterbeschäf-
tigt. Während der vergange-
nen drei Jahre absolvierten sie
2100 Stunden in der Theorie
und 2500 Stunden in der Pra-
xis.

Während der praktischen
Ausbildung durchliefen sie
zahlreiche Fachgebiete in den
Asklepios-Kliniken Nordhes-

18 bestanden Examen
Asklepios-Bildungszentrum: Zertifikate an Gesundheits- und Krankenpfleger übergeben

sundheits- und Krankenpflege
bestanden: Kelly Axt (Neukir-
chen), Katharina Brikmann
(Frankenberg), Christian Cra-
mer (Frankenberg), Stephanie
Diehl (Jesberg), Michael Dün-
haupt (Bad Wildungen), Stella
Frappietri (Bad Wildungen),
Deborah Fritz (Schwalmstadt-
Niedergrenzebach), Louisa Kli-
nar (Schwalmstadt), Vanessa
Krenner (Gemünden), Linda

Pfeifer (Frielendorf), Angelina
Schade (Melsungen), Elisabeth
Schminke (Bad Wildungen),
Isabell Schüttler (Vöhl-Herz-
hausen), Tatjana Stangowitsch
(Neukirchen), Regina Staufen-
berg (Bad Wildungen), Sarah
Theobald (Haina-Löhlbach),
Larissa Uebe (Frankenau-Al-
tenlotheim) und Tobias
Wurmbach (Schwalmstadt).
(nh/mab)

Erfolgreiche Absolventen, Lehrer und der Prüfungsausschutzvorsitzende: Am Asklepios-Bildungs-
zentrum für Gesundheitsfachberufe haben 18 junge Frauen und Männer ihre Examensprüfungen der
Gesundheits- und Krankenpflege abgelegt. Foto: nh

„Rotter“ bekannt, eine Reihe
Kartoffeln nach der anderen
aus der Erde zu befreien. Riesi-
ge Exemplare und wenig klei-
ne Kartoffeln in allen Formen
traten zutage. Manche sahen
aus wie eine Mickymaus, an-
dere waren so groß wie ein
kleiner Kürbis. Und alle wur-
den in Eimern gesammelt und
auf dem Treckeranhänger ge-
kippt.

Fördervereinsvorsitzender
Gerhard Kerstein hatte Brat-
würstchen und Getränke da-
bei, sodass alle Erntehelfer ein
kräftiges Mittagessen beka-
men. Die frische Luft hatte sie
hungrig gemacht. Eltern ka-
men am Nachmittag vorbei
und brachten Kaffee und Ku-
chen mit. Damit wurde die
Kartoffelernte zu einem Kar-
toffelfest bei schönstem golde-
nen Herbstwetter.

Zum Schluss bekamen die
Schüler der Kegelbergschule
zum Lohn einige Säcke Kartof-
feln mit in die Schule. In der
Schule wurde daraus ein riesi-
ges Kartoffelbüfett erstellt mit
vielen Kartoffelgerichten von
Pfannkuchen über Kartoffel-
suppe bis hin zu Kartoffelsüß-
speisen. Schüler aus allen
Klassen waren daran beteiligt.
So wurde das Thema noch ein-
mal schulisch aufbereitet. (nh/
mab)

FRANKENBERG/ERNSTHAU-
SEN. Ganz wie zu Urgroßmut-
ters Zeiten ernteten Schüler
der Kegelbergschule Franken-
berg zehn Reihen Kartoffeln
beim Ernsthäuser Landwirt Jo-
hannes Briel. Dazu hatte der
Förderverein der Kegelberg-
schule wie in jedem Jahr ein-
geladen.

Ein ereignisreicher Tag lag
vor den Schülern und Helfern.
Nachdem die Ernte wegen
widrigen Wetters dreimal ver-
schoben werden musste, war
es endlich soweit. Am Morgen
trafen sich die teilnehmenden
Schüler in der Schule, die den
Förderschwerpunkt geistige
Entwicklung hat, und gingen
von dort zum Bahnhof Fran-
kenberg. Unter großen Hallo
fuhren sie mit der Regional-
bahn nach Ernsthausen.

Am Bahnhof standen schon
drei Treckergespanne bereit,
die die Schüler und Betreuer
durch das Ernsthäuser Feld
zum Acker brachten. An den
aufgestellten Tischen und
Bänken verzehrten sie erst
einmal das mitgebrachte
Frühstück.

„Rotter“ im Einsatz
Eine gute Ernte lag vor den

fleißigen Helfern. Johannes
Briel begann sofort mit dem
Kartoffelroder, gemeinhin als

Erlebnisreicher Tag
bei Kartoffel-Ernte
Kegelbergschüler im Einsatz in Ernsthausen

Bei der Kartoffelernte: Kegelbergschüler und Helfer im Einsatz auf
einem Acker des Fördervereinsmitglieds Johannes Briel bei Ernst-
hausen. Foto: nh
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Somplarer Landfrauen im Hospiz
Die Somplarer Landfrauen besuchten das Hospiz in Frankenberg. Bei Kaffee
und Plätzchen informierte der Hospizleiter Eddy Röse mit einem Vortag von
der Verwandlung des ehemaligen Medizinischen Versorgungszentrums. Er
stellte das Hospiz mit den acht Einzelzimmern und Plätzen für Gäste vor. Unter
dem Motto „Wir wollen dem Leben nicht mehr Tage geben, aber dafür jeden
Tag mehr leben“, gingen die Landfrauen bedächtig durch das Gebäude und
waren beeindruckt über den warmen, wohnlichen, typischen mediterranen
Charakter. (nh/jun) Foto: nh

VdK Gemünden auf Rundfahrt durch den Burgwald
Mitglieder und Freunde des VdK Gemünden unternahmen eine Rundfahrt um und durch den Burgwald.
Von Gemünden ging es über Burgholz nach Stadtallendorf. Vorbei an Amöneburg und durch Kirchhain
führte die Fahrt weiter über das Cölber Eck nach Mellnau, wo der Betreiber des Bioenergiehofes „Vor den
Tannen“ erklärte, wie zum Beispiel aus Mais umweltfreundliche Energie entsteht. Weiter ging es über
Wetter, Münchhausen und und Ernsthausen in den kleinen Rosenthaler Stadtteil Willershausen. Hier gab
es im Dorfgemeinschaftshaus Kaffee und Kuchen. Nach dieser ausgiebigen Pause wurde der letzte Punkt
der Rundreise, die „Muna“, der heutige Ortsteil Burgwald, angesteuert. Aufgebaut in den 1930er-Jahren
zur geheimen Munitionsfabrik, entwickelte sich der Ort später nach dem Zweiten Weltkrieg zu einem
Industriestandort mit vielen Arbeitsplätzen. Zurück ging es über Frankenberg nach Gemünden, wo man
den Abend bei einem gemütlichen Abendessen im Hessischen Hof ausklingen ließ. (nh/jun) Foto: nh

und Getränken auf die Wande-
rer. Anschließend ging es
zurück zum Ausgangspunkt.
Vorsitzender Tim Jonietz dank-
te Wanderwart Markus Born
und Proviantmeister Rudi Kala-
bis. (nh/jun) Foto: nh

hölzernen Aussichtsturm,
heißt es in einer Pressemittei-
lung. Nach einer kurzen Pause
ging es weiter zur Grillhütte
oberhalb von Friedrichshausen
(Foto). Hier wartete Rudi Kala-
bis mit einer rustikalen Brotzeit

bach. Nach der Begrüßung
durch Wanderwart Markus
Borns führte die Zwölf-Kilo-
meter-Tour am Listenbach
entlang zur höchsten Erhebung
des Burgwaldes, den 443 Meter
hohen Knebelsrod mit dem

Am Tag der Deutschen Einheit
trafen sich rund 20 Mitglieder,
Partner und Freunde des Fran-
kenberger Geselligkeitsvereins
Frohsinn zu der traditionellen
Herbstwanderung. Startpunkt
war der Wanderrand Listen-

Herbstwanderung des Vereins Frohsinn


